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Das rrerre Re!chswiuisteriuw gebildet. — Das Ultimatum angemommen.
Das neue Ministerium.

WTB. Berlin , 10. Mai . (Amtlick .) Der Reichspräsi¬
dent hat den bisherigen ReichsfinanzministerDr. Wirth unter

Ernennung zum Reichskanzler mit der Bildung des Kabinetts

beauftragt und nach dessen Vorschlag folgende Retchsminister
ernannt : Rrichsschatzministerlum und Vizekanzler : Bauer;

Inneres : Dr. Gradnauer; Wirtschaft : Robert Schmidt;

Justiz : Dr. Schiffer ; Heer : Dr. Geßler ; Post : Giesberts;

Verkehr : Grüner ; Arbeit : Dr. Brauns ; Ernährung : Dr.

Hermes ; AeußereS , mit einstweiliger Wahrnehmung der Ge

schäfte beauftragt : Dr . Wirth. Finanz - und Wiederaufbau-
Ministerium sind noch unbesetzt.

Das Erltrnte -UMmalum sugenommeu.

WTB. Berlin , 11. Mai . 12 .85 Uhr vormittags . Der
Reichstag hat das Eateate-Ultimatum mit 221 gege» 178
Stimme» bet einer Stimmenthaltung «»genommen.

Die euLschelderrde Reichstagssitzung.
WTB . Berlin , 10 . Mai.

Um 9 Uhr wird die ursprünglich auf 7 Uhr angesetzte
Sitzung eröffnet. Die Tribünen sind bi« aus den letzten

Platz gefüllt uud in der Diplomatenloge sitzen zahlre che Ver¬

treter der Entente und neutraler Staaten . — Der neue

Reichskanzler Dr . Wirth nimmt mit den Mitgliedern seines
Kabinetts am Regierungstisch Platz.

Um 9 Uhr eröffnete Präsident Löbe dre Sitzung mit

folgender Ansprache : „
Der Reichstag hat sich versammelt, um eine Entscheidung

von unabsehbarer Tragweite zu fällen. Indem ich die

Sitzung eröffne, gebe ich dem Wunsche Ausdruck, daß unsere

Verhandlungen von dem Ernste getragen sein mögen, den

die geschichtliche Stunde urs Allen gebietet . Unter den Ein¬

gängen befindet sich die Erklärung der Alliierten vom 5 . Mai

mit den Reparalionsverpflich ungen, ferner das Abkommen

zwischen der deutschen Regierung und der russischen sozialisti¬

schen Sowjetrevublik über die Erweiterung des Tätigkeits¬

gebiets der beiderseitigen Delegationen.
Zur Entgegennahme einer

Erklär««« der «e«ra Reichsregierung

erhält das Wort dazu der Reichskanzler Dr . Wirth:

Der Herr Reichspräsident hat mich ersucht, die Kabinetts¬

bildung zu übernehmen und ich babe geglaubt, in einer so
emscheiduNgsschweren Stunde mich diesem Rufe nicht ver>

sagen zu dürfen. Dr . Wirth stellt hierauf das neugebildete
Kabinett vor und erklärt, daß die Ergänzung des Kabinetts
in Erwägung aller für feine Zusammensetzung wesentlichen
Gesichtspunkte unverzüglich in Angriff genommen werde.
Redner fährt fort ; Mene Damm und H?rrn ! Ihre Aufgabe
in dieser schweren Stunde ist, die Eutscheid«»« deS Reichs-
tags über das Ultimatum der alliierte « Re«ierv»«ea her¬
beizuführen . In langwierigen und eingehenden Verhandlun¬

gen haben Sie meine Damen und Herrn , sich ihre Meinung
über Inhalt und Bedeutung der Ultimatums gebildet . Im
Hinblick aus den Ablauf der Frist muß ich Sie bitten, dieser
Ihrer Meinung durch unverzüglichsteEntschließung
Ausdruck zu geben . Es bleibt uns keine andere Möglichkeit
als Annahme oder Ablehnung. So hat es der

Sieger beschlossen. Das Ja bedeutet , daß wir uns bereit
« klären , die schweren finanziellen Lasten, die man Jahr
für Jahr von uns fordert, in freier Arbeit zu tragen.
Die Ableha ««« «brr würde bedeute« dir Zwa«gsvollßrek°
!««« über ««sere ganze VollSwi- tschaft , würde bedeute«
Sklavenarbeit «ater Avfstcht feindlicher Bajonett«, würde
bedeute« die AnSliefernug der G, ««dlagea ««serrr ga«,e«
industriellen Tätt -krit, Zerreißung «»sereS so stark ge-
schwächte» Wktschaftrkörper » «»d Verelendung ««sereS
«a,ze« Erwerbsleben- wäre« die Folge« . Aber noch un¬

geheuerlicher könnten sich dieWirk »»««« auslösenfür ««sere

politische Existenz, für ««fee Reich Es steht « ehr als

Geld und Gut auf dem Spiele (Sehr richtig !) ; eS handelt

sich «m die «a«ze Z«k«»st ««sereS hartgeprSftea geliebte«
Vaterlandes, darum , das Reich und seine Einheit zu retten,
und deutscher Land vor der Gefahr feindlicher Invasionen
zu bewahren und die deutsche Freiheit zu erhalten. (Lachen
bei den Kommunisten.) Dafür ist das deutscheVolk zu dm

höchsten materiellen Opfern bereit. Die deutsche Regier«««
«immt a«S diesem Grunde das Ultimatum an . Wir wissen,
daß mit dieser Annahme gewaltige Folgen verknüpft sein
werden. Für die Gestaltung unseres Wirtschaftslebens, wissen
vor allem, daß die Wirkungen für die weltwirtschaftliche
Eingliederung Deutschlands außerordentlichschwer s in werden.

Die Verantwortung für die Weltwirtschaft ich «» Folge«
des Ultimatums liegt bet der Gegenseite Nur durch
Leistungen können wir unsere Gegner von der Aufrichtigkeit
unseres Wollens überzeugen und dadurch die Atmosphäre
schaffen, in der eins erträgliche Handhabung der Londoner
Beschlüsse im Rahmen unserer Leistungsfähigkeit gesichert
wird . Durch die Annahme des Ultimatums beseitigen wir
die nahe drohende Besetzung des Ruhwebiets . Die vielfach
geäußerte Besorgnis, daß es auf jeden Fall, mögen wir unter¬
zeichnen oder nicht, zum Einmarsch kommen werde , findet in
dem Ultimatum keine Stütze. Nach seinem Sinn und Wort¬
laut bildet die Abstandnahme von Sanktionen , insbesondere
die Nichtbesetzung des Ruhrgebiets , die Grundlage der An¬
nahme des Ultimatums . Daß wir bei dieser schicksalsschweren
Entschließung unsere Blicke auch auf Oberschtesie« richten,
bedarf keiner Begründung In dieser Hinsicht vertrauen wir
fest auf das Ergebnis der Volkeabstmmung. Worauf eS
jetzt anksmmt , ist, daß die alliierte» Regierunge« de« von
poluischer Seite gemacht«»» Versuch, eiue allem Recht Hohn
sprechende vsllrudete Tatsache zu schaffen, nicht dulde«
merdeu, daß auf keine» Fall et« polnischer D ktator dre
wenige« Rechte, die u«s der Flirdessvertrag gibt, mit
Füßen tritt . Dieser Friedensverirag , durch den uns so gi¬
gantische Lasten auserlegt werden , begründet für die alliierten
Regierungen heilige Pflichten. Die »eugebttdete Regierung
empfiehlt Jh «e« »ach gewiffeuhaster Prüsaug die Suuahme
deS Ultimatums.

Das Haus tritt sofort in die Besprechungder Regierungs¬
erklärung ein.

Die Stelluusurhmr der eiuzrlmu Partei ««.

Für die Sozialdemokratie gibt Abg . Wels dir
Erklärung ab , die sozialdemokratische Reichstagsfraktion habe
ihre Teitnahme an der neuen Regierung beschlossen, die durch
Annahme des Ultimatums Deutschlandvor den katastrophalen
Folgen einer Ablehnung retten und den ehrlichen Versuch
machen will, das uns Austritte nach bestem Können zu
erfüllen.

Abg . Trimborn gibt namens des Zentrums die
Erklärung ab : In der Uederzeugung » daß es für die Er¬
haltung und für die Wiederaufrichtung Deutschlands kernen
andern Weg gibt als die Unterschrift der Reicheregierung,
haben wir uns entschlossen, unsere Zustimmung zu ihr durch
unser Ja zum Ausdruck zu bringen.

Abg . D r. Stresemann (DBP .) : Die Fraktion ist
einmütig der Auffassung, daß die uns in dem Ultimatum
zugemuteten Leistungen nicht ertragen werden können , ohne
zum Zusammenbruch zu führen. Das Ultimatum erfolgt zu
einer Zeit, wo unsere Grenzen noch nicht einmal feststehen
und nötigt uns, in der Zeit schwerster Gefahr unsere Wehr
im Osten auszugeben . Zudem haben unsere Forderungen
auf Garantien wegen Aufhebung der Sanktionen bisher keine

befriedigende Antwort gesunden . Aus diesem Grunde haben
wir unsere Zustimmung zur Unterzeichnung nicht geben kön¬

nen. (Beifall rechts ).
Abg . Dr . Hergt lD N .) erklärt : Wir lehnen die An¬

nahme des Ultimatums ab, weil es unerfüllbar ist und seine
Annahme das deutsche Volk in kurzer Zstt wieder oor die¬

selbe Lage wie heute stellen würde, weil das Verlangen der

Aburteilung der sogenannten K iegsverbrecher ohne Beweise
mit der Würde Deutschland - nicht verträglich ist , weil die

Entwaffnungsforderungen mit der Sicherheit des Reichs nach

außen und innen unvereinbar sind, weil die Garantiefolder,
ungen das deutsche Volk aus der Reihe der selbständigen
Nationen streichen und weil auch unsere Kinder und Kinder¬
kinder zu Sklaven anderer Völker würden.

Abg. Ledebour (USP .) : Die unabhängige
Sozialdemokratie ist zu dem Ergebnis gekommen, daß
die Regierung das Ultimatum unter dem Zwang der ange¬
drohten Gemaltmaßregelnannehmen muß. Die An¬

nahme des Ultimatums sei das kleinere Uebel.
Abg. Dr. Haas (Dem .) konstatiert, daß bei seiner Par¬

tei die Anschauungen getrennt seien. Seine Partei « erde
die Regierung unterstützen . Der Redner appelliert an die

Bayern , alle Forderungen des Ultimatums zu erfüllen.

Abg. Koenen (Komm .) verließt eine Erklärung seiner
Partei, in der gegen die kapitalistische und imperialistische
Politik Protest eingelegt wird. Der Regierung werden wir
den Ausdruck des Vertrauens verweigern und ihr das Recht
bestreiten,Am Namen der deutschen Arbeiterschaft zu handeln.

Namens der Bayrischen Bolkspartsi erklärt
Abg . Dr. Heim: Wir stimme« gegen das Ultimatum,
weil wir dadurch nicht zu einem dauernden Friedenkommen.

Der Antrag Müller-Fraukeu- TrimLor«, tu dem sich der
Reichstag damit eiuverstaude» erklärt, daß die Rrichsre-
glerung die im Ultimatum geforderte » Erklärsnse » aügibt
wird sodann i» namentlicher Abstimm»«« mit 221 «eg u
178 Stimme« angenommen bei einer Stimmeschaltnng.
(Das Ergebnis wird von der Rechten mit Pfuirufen ausge¬
nommen.)

Nächste Sitzung : Mittwoch NachmittagS Uhr. Tages¬
ordnung : Kleinere Vorlagen.

Schluß : 13 V- Uhr nachts.

Der Napoleorrisrrms Frankreichs.
Seit der deutsche Außenminister Dr . Simons in ver¬

schiedenen öffentlichen Reden auf die schweren Nöte des
Mnzöfifchen Staatswesens hingewiesen hat , spricht ina>:
siel von dem „französischen Elend"

. Nun ist gewiß der
Stand der französischen Finanzen heute ungünstig und
auch ein französischer Finanzminister weiß ebensowenig
,vie sein deutscher Kollege, wie er bei deu hohen französi¬
schen Auslandsschulden den Staatshaushalt begleichen soll.
Uber eben so richtig ist auch, daß der französische Handel
seit 1919 einen außerordentlichen Aufschwung genom¬
men hat, und daß bei einer ruhigen Entwicklung in einigen
Jahren der Friedensstand erreicht sein wird . Auch die
französische Industrie und Landwirtschaft erholen sich wie¬
der überraschend schnell, wie das die Fiuanzminister
Doumer und Marsal ausdrücklichzugeftanden haben. Wenn
man also die französischen und finanziellen Schwierig¬
keiten betrachtet, darf man diese wirtschaftlichen Möglich¬
keiten nicht außer Acht lassen.

Die Deut 'che Tagesztg.
" macht nun darauf « f-

merksam , daß die politische Auswertung des französischen
Staatshaushalts und der Finanzschwierigkeiten aus deu
verschiedenen Konferenzen usw . auf eine alte Uebcrliefernng
zurückgeht und daß das ganze Gebaren der franzchischeu
Schuldentilgung in dieser Überlieferung wurzelt . Es
ist die Schule Napoleons I. , Talleyrands
und Ca mb acer es, die in den Reden und dem Auf¬
treten Briands und Poincares ihre Wiedererstehung er¬
lebt. Napoleon I . fand seine wirtschaftliche und finanzielle
Stütze bekanntlich auch nicht in Frankreich, sondern in
den Requisitionen und Kontributionen , die den französi¬
schen Vasallenstaaten auserlegt wurden . Schon vor der
Schlacht bei Lodi bei Beginn seines ersten Feldzugs
gab Napoleon den französischen Truppen das Stichwort
„Reichtum "

. Damit bezeichnete er aber nicht nur
das , was man heute unter Kriegsbeute versteht, sondern
er begriff darunter ein politisch finanzielles System,
durch dessen Hilfe er dem französischen Staatsschatz wie¬
der aus die Beine helfen wollte. Diese finanzielle Hilfe,
die infolge der Kriegs - und Eroberungszüge Napoleons
den französischen Finanzen zuteil wurde, machte ihn schon
so stark , daß die französische Regierung keinen Bruch
mit ihm wagen konnte, machte später die Kriege in
Frankreich auf lange Zeit volkstümlich, auch dann noch,
wenn, wie besonders in dem russischen Feldzug, die
öffentliche Meinung und das gesamte Volksempfinden
die Notwendigkeit des Kriegs nicht begreifen konnte.
Das ausgedehnte Requisitionssystem Napoleons ermög¬
lichte es eben , bis unmittelbar vor dem Zusammenbruch
den Franzosen nur wenig Steuern auszuerlegen ; und als
er dadurch, daß, durch England und Rußland seine cmsssr-
sranzösische Wirtschaftsgrundlage außerordentlich ver¬
engert wurde, den Franzosen neue Steuern auferlegen
mußte, sank mit einem Schlag seine Volkstümlichkeit.
Erft der Steuerdruck des Jahrs 1813 gab der oppositio¬
nellen Strömung die Breite , daß das Parlament eine
Kontrolle der Politik des Kaisers zu fordern wagte. Und
nur durch den Einmarsch der Verbündeten wurde ein wei¬
terer Bruch zwischen Kaiser und Volksmeinung verscho¬
ben . Dadurch also , daß Ncrpolcon seine finanzielle Stütze
nicht mehr im Anslend finden konnte wurde seine Siel-



. ung in Frankreich unrerwüytt , m oemselben Fraükeeich,
wo noch eben nach der russischen Niederlage die patrio¬
tische Begeisterung auf das höchste entflammt war.

Dieses selbe Sstyem , die finanzielle und wirtschaft¬
liche Stütze im Ausland zu finden , wendet nun auch
Briand an . Man hat den Franzosen versprochen:
Deutschland bezahlt alles; und dieses Wort
>oar nicht eine patriotische Phrase , sondern lediglich der
Ausdruck einer altüberlieferten Uebung . Die franzö¬
sische Finanzpolitik sucht wieder , wie zur Zeit Napo¬
leons , ihre eigentliche Stütze in dem auszubeutenden
Ausland ; und das ist der Sinn der französischen For¬
derung . Wenn nun diese Forderungen verwirklicht wer¬
den sollen , dann muß Frankreich , genau wie einst zur
Zeit Napoleons , auch politisch die Hand über den
Staaten halten , die es ausznbcuten beabsichtigt . So
gehen denn hier französische Politik und französische
Wirtschaftsforderungen Hand in Hand . Diese überlie¬
ferte französische Politik muß man sich vor Augen halten,
wenn man die heutige Stellungnahme Frankreichs völlig
begreifen will . Sie zeigt erst , warum den Franzosen
nicht mit einer deutschen Zahlung allein Genüge geleistet
werden kann . Der Franzose , der die Befriedigung der
finanziellen Bedürfnisse seines Staats im Auslande sucht
— auch die französische Kolonialpolitik ist ja nur Aus¬
beutungspolitik —, und der selber Rentner sein will,
verlangt die Besetzung des Ruhrgebiets , tveil chm die
Tradition seiner Politik in ihrer Verknüpfung von mili¬
tärischer Beherrschung und finanzieller Ausbeutung dies
gebietet.
- Für die vollkommene Einstellung des heutigen Frank¬
reichs auf die rücksichtslose Gewaltpolitik Napoleons kann
doch wohl die Tatsache als Merkmal gelten , daß die
dritte Republik es für angemessen hielt , den hundertsten
Todestag des korsischen Eroberers zum Nationalst ',er> rg
zu erheben.

Neues vom Tage.
Die Entscheidung dringend.

Bcr in , 10 . Mai . Minister Dr . Simons teilte best
-Parteien mit , die vom Verband gestellte Frist werde
scholl Mittwoch nachts 12 Uhr ablausen , die deutsche

»Antwort müsse also spätestens Dienstag abend nach Pa -i
>ris und London abgehen . Die Regierung werde in der
Reichstagssitzung am Dienstag nachmittag ihren Stands
Punkt darlegen.
! Ernste Nachrichten aus Oberschlesien.

Oppeln . 10 . Mai . Die Erregung der Bevölkerung
in den Industriestädten ist aufs höchste gestiegen . Di<
Zahlreichen Flüchtlinge sind in Verzweiflung über dei
Ungewißheit des Schicksals ihrer Angehörigen und ihres
jEigentums . Die Polen fahren fort , Deutsche zu vev
schleppen . Kandrzin wird von den Italienern noch ge»
halten , die Bahnhöfe von Loschnitz und Taule find dax
'
gegen den Polen in die Hände gefallen . Der Verkehr
Kreuzburg —Oppeln ist unterbrochen.

In Oppeln wurde ein von der MstimmungsPolizei
festgenommener bewaffneter Pole von der erregten Merv
ge tätlich angegriffen . Eine französische Streifwache feu«
>erte in die Menge . Ein deutscher Kriegsinvalide wurdi
erschossen, drei Personen sind schwer verletzt . Auf er»
höbene Beschwerde ordnete der französische Kvmmandanj
an , daß die Franzosen nur schießen dürfen , wenn sii
mtt Waffen angegriffen werden.

Beuthen , 10. Mai . Die Stadt Beuchen ist gestern
Abend von den Polen besetzt worden ; die Franzosen
zogen sich in die Kasernen zurück.

Kandrzin in polnischer Hand.
Berlin , 10 . Mai . Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt

Kandrzin ist in die Hände der Polen gefallen , wo¬
durch der Verkehr zwischen Oppeln und dem Industrie¬
gebiet unmöglich geworden ist.

In einer Anzahl von Betrieben Oberschlesiens ist dis
Arbeit wieder ausgenommen . Da sich aber die Gruben¬
leitungen in der Hand der Aufständischen befinden , die
Direktoren und Beamten geflüchtet ^ w . von den Auf¬
rührern von ihren Posten entfernt worden sind , ist an
eine geregelte Ausübung der Arbeit nicht zu denken.

Aus der Strecke Rosenberg —Landsberg haben die Polen
bei Ja mm eine Gleissprengung vorgenvmmen.

Bruch zwischen den Berbandskontrolleuren.
Berlin , 10. Mai . Wie die „B - Z . am Mittag" aus

zuverlässiger Quelle erfährt , ist es in der Verbands-
Kommission in Oppeln zu einem offenen Bruch ge¬
kommen . Die italienischen und englischen Mitglieder ste¬
hen den französischen in schroffster Haltung gegenüber , de¬
nen sie vorwerfen , daß sie angesichts der Sachlage in Ober¬
lschlesien versuchen , die Lösung hinauszuziehen . Die Dif¬
ferenzen sind sogar rein persönlicher Natur geworden , unk
es hat heftige Einzelauftritte zwischen den Mitgliedern
der Kommission gegeben . Der zweite italienische Bevoll¬
mächtigte , der Universitätsprofessor Passagli, hat sein
Amt niedergelegt und ist abgereist . Desgleichen
haben zwei englische und ein italienischer Kreiskontrolleur
wegen ungenügender Unterstützung um Enthebung von
ihrem Posten gebeten.

Blntige Kämpfe in Oberschienen.
Berlin , 10 . Mai . Die Einnahme von Kandrzin

durch die Polen ist mit Hilfe eines Panzerzugs und
zahlreicher polnischer Artillerie nach heftigem Widerstand
der Italiener und Deutschen erfolgt.

In einem schweren Gefecht bei Czerwionka habendie Italiener 30 Tote , über 40 Verwundete und 15 Ge¬
fangene verloren . Bei Kosel sollen die Polen angeb¬
lich 500 Tote verloren haben.

Lloyd George über den Polcrraussiand.
London , 10. Mai . Im Unterhaus teilte Minister

Harmsworth mit , die polnische Regierung sei auf¬
gefordert worden , die Grenze zu schließen und jede Unter¬
stützung und Ermunterung ihrer Volksgenossen in Ober¬
schlesien zu verhindern . Lloyd George erklärte auf
eine Anfrage : Es ist ein „ unglücklicher Zufall " , daß die
Unruhen gerade in dem Augenblick eintraten , wo die
deutsche Reichsregierung eine Entscheidung in der Ent¬
waffnungsfrage zu treffen hat . Wir sind im Begriff,
alles zu tun , um einen Druck auf die polnische Regie - '
runa ansMüben . Auf eine w - i ^ re Anfrage , ob das
Msetz Wer die 6'

Opvozentigs Abgabe auf deutsche Ware: ,
bestehen bleiben solle , antwortete Lloyd George , er müsse
erst sehen, wie das Gesetz wirke . Weitere Fragen wur¬
den abgelehnt , bis man wisse, ob Deutschland das Ul¬
timatum annehme.

*

Halle , 10 . Mai . Der Rädelsführer im Eislebener
Aufruhr , Josef Klink heil aus Nebra , ist vom Son¬
dergericht in dbaumburg zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden.

Englische Pressestirninen znm Polenüberfall.
London , 10. Mai . Die „Morningpost" meldet aus

Beuthen , unter den verbündeten Vertretern und verant-
, wörtlichen Stellen herrsche große Unzufriedenheit über
! die Parteilichkeit , die von den Franzosen den
! polnischen Aufständischen gegenüber an den Tag gelegt

worden sei. Bei Anbruch der Aufstandsbewegung haben
! sich die Franzosen mit 9 Bataillonen , Tanks , einem Rei¬

terregiment und Artillerie untätig verhalten , während
die Italiener , getreu der den Verbündeten übertragenen
Pflicht , die Ordnung aufrecht zu erhalten , über 100 Mann
Verluste hatten . Die geringen Verluste der Franzosen
seien hauptsächlich Unglücksfällen zuzuschreiben . Im
Landkreis Beuthen erfuhr der britische Kontrolleur am
Tag vor dem Ausbruch des Aufstands , daß die französi¬
schen Truppen in seinem Gebiet auf eine Kompag¬
nieherabgesetzt waren . — In Groß ^Strehlitz tz gaben
auf Ansuchen des britischen Kontrolleurs die französischen
Artilleristen 5 Schuß ab . Dann griff jedoch der fran¬
zösische Oberbefehlshaber ein . Die Demütigung der bri¬
tischen und der italienischen Offiziere war vollständig und
das Ansehen der Verbündeten erlitt einen schweren Schlag
Die britischen und italienischen Mitglieder der Kommission
versuchten , unparteiisch zu sein . Die Franzosen traten
jedoch tatsächlich die Regierung an Korfanty ab . Die
Polen hätten niemals den Ausstand begonnen , wenn sie
nicht zuvor der Haltung der Franzosen sicher gewesen
wären . Die Aufständischen hatten strengen Befehl , allen
französischen Truppeil aus dem Weg zu gehen . — „ Daily
Telegraph " bezeichnet den polnischen Aufstand als eine vor¬
sätzliche Herausforderung . Es könne kaum angenommen
werden , daß der Oberste Rat bereit sein werde , die Lö¬
sung her oberschlesischen Frage zu Ende zu führen , wäh¬
rend die Lage noch so ist, baß sein Beschluß entweder
erscheinen würde als eine Unterwerfung unter Korfantys
Absichten oder als eine Erlaubnis an Deutschland , feinen
Anteil mit Gewalt zu nehmen . Unzweifelhaft müßte es
hu einem Krieg zwischen Deutschland und Polen führen.
— Einem diplomatischen Berichterstatter des „ Daily Te¬
legraph " zufolge gewinnt der Gedanke langsam an Bo¬
den , den Beschluß bezüglich Oberschlesiens dem Völker¬
bund zu überlassen . — Die „Times " fordern im In¬
teresse des europäischen Friedens weitere energische An¬
strengungen , um den ungerechtfertigten und törichten Auf¬
stand zu unterdrücken . Korfanty und seine Anhänger
forderten die gesamte Grundlage des Fricdensvertrags
von Versailles heraus.

Die österreichische Regierung gegen die
Anschlußabstimmung.

Wien , 10 . Mai . Bei der Beratung des großdeut-
fchen Antrags über die Anschlußabstimmung im Ver¬
fassungsausschuß sagte Bundeskanzler Dr . Mayr, feiner
Ansicht nach sei es nicht im Interesse Oesterreichs , in
der Anschlußfrage etwas zu tun , solange die Verhand¬
lungen für die Hilfsmaßnahmen des Verbands für Oester¬
reich noch schweben. Auch Deutschland könnten neue
Schwierigkeiten erwachsen.

Alliierte und Assoziierte.
London , 10 . Mai . Im Unterhaus sagte Lloyd George

in Erwiderung auf eine Anfrage , der Ausdruck alliierte
und assoziierte (verbündete und vereinigte ) Mächte sei
in Versailles ausgenommen worden und beziehe sich aus
alle Mächte , die an der Friedenskonferenz teilgenommey
haben und zwar sowohl kriegführende Staaten als auch
solche, die die diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land abgebrochen hatten.

„Im Interesse des Friedens ".
London , 10. Mai . Zu Ehren des Kronprinzen von

Japan wurde im Buckingham -Palast ein Festessen gege¬
ben , bei dem König Georg und der Kronprinz Trink¬
sprüche ausbrachten , in denen sie die Bedeutung des
englisch-japanischen Bündnisses „ im Interesse des Welt¬
friedens " betonten.

Der König der Belgier wird vom 4 . bis 8 . Juli in
England einen Besuch abstatten.
Die Arbeitslosigkeit in England und Amerika

London , 10. Mai . Nach einer amtlichen Erklärung
betrug die Zahl der Arbeitslosen in England am 30.
April 1854000 , die der Arbeiter mit verkürzter Ar¬
beitszeit 1077 000 , gegen 1506000 , bzw . 888000 am
1 . April.

Die „ Evening News " melden , jetzt seien etwa 5 Mil¬
lionen Arbeiter vom Streik der Kohlenarbeiter in Mit¬
leidenschaft gezogen . Der Schaden der englischen Indu¬
strie sei ungeheuer.

„ Morning Post " meldet aus Washington , daß , dem
amerikanischen „ Economist " zufolge , die Zahl der Er-
werbslosen in den Vereinigten Staaten nie¬
mals so hoch war wie augenblicklich . Die Regierung
schätze die Zahl der Arbeitslosen auf 3 Millionen , du
Arbeiterverbände schätzen sie jedoch aus mindestens 5 Mil¬
lionen . Der „ Economist " schreibt die Ursache für du
Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten dem aus«' kindischen Wettbewerb zu.

*

Berlin , 10 . Mai . Der sechsfache Lustmörder Fr.
Schumann ist in Moabit durch den Scharfrichter hin-
gerichtet worden.

Mannheim , 10 . Mai . Hier sind gestern mehrere ge¬
fangene deutsche Soldaten aus dem französischen Ge¬
fangenenlager Avignon eingetroffen . Unter ihnen be¬
fand sich auch der letzte deutsche Offizier , der noch in fran¬
zösischer Gefangenschaft war . 30 deutsche Soldaten sollen
sich noch in Avignon befinden.

Paris , 10 . Mai . Zwei Abgeordnete haben in der
! Kammer den Antrag eingebracht , den Notenumlauf der
t Bank von Frankreich auf 50 Milliarden Franken zu
! erhöhen.
j Paris , 10 . Mai . Havas meldet aus Konstantinopel:
' Türkische fliegende Kolonnen haben den Tunnel von
, Ajasalnk auf der Bahnlinie Aidin - Smyrna in die Luft
; gesprengt.
f London , 10 . Mai . Die verbündeten Regierungen rich-
j tcten eine scharfe Note an die polnische Regierung.

Aus Stadl und Land.
Mtt,rteig. 11. Mat

Stadt . Sparkasse Altensteig . In der Beilage zur heu¬
tigen Ausgabe wird die regierungsseitig genehmigte Satzung
der Siädt . Sparkasse Altensteig veröffentlicht . Mit dieser
Veröffentlichung tritt die Satzung in Kraft . Die hiesige
Spa , kaffe hat nunmehr öffentlichen Charakter und bietet un¬
ter Haftung der Stadtgemeinde Altensteig Mündelstcherheit.
Es ist erfreulich , konstatieren zu dürfen , daß damit d'e jahre¬
langen , zähen Bemühungen uw Sicherstellung der Zukunft
dieses al eingeseflenen, aufstrebenden Instituts einen erfolg¬
reichen Abschluß fanden . Wir gratulieren der Stadtgemeinde
hiezu und wünschen, daß die städtische Sparkasse , die ja zu
ihrem Beginnen einen bereits vorhandenen Einlagebestanv
von über 7 '/s Millionen Mark und ein^n treuen Kunden¬
kreis in den Schoß gelegt bekommt, der Stadt zum Nutzen
und Segen gereichen möge.

— Die Eisheiligen . Die Eisheiligen oder gestren¬
gen Herrn übernehmen für die nächsten Tage die Herr¬
schaft . Mamertus am 11 . Mai und ihm folgen vom
12 . bis 14 . Mai Pankratius , Servatius und Boni»
fatius ; in einigen Landesteilen wird auch noch die böse
oder kalte Sofie (15 . ) zugezählt . Als Bringer von Nacht¬
frösten sind diese Tage gefürchtet . Die Schuld an dmi
gefährlichen Frösten trägt nach der Meinung des Land¬
manns der Maimond , der ein besonders „ kaltes Licht"
iausstrahle . So ganz irrig ist diese Meinung nicht.
Wenn am wolkenlosen Himmel der Mond sichtbar ist
kann die Wärme des Erdbodens leichter ausstrahlen.
Ist der Himmel dagegen bedeckt , so ist der Mond wenig
oder gar nicht sichtbar und die Wolken bilden gewisser¬
maßen einen schützenden Mantel , der es zu einer den
jungen Pflanzennachwuchs gefährdenden Ausstrahlung
nicht kommen läßt . Die Kälterückfälle im Mai sind nach
Wissenschaftlichen Forschungen die Folgen der Erwärmung
des südöstlichen Europa . Dadurch entsteht dort gernein Lustdruckminimum , während im Westen und Norden
unseres Erdteils hoher Luftdruck herrscht , womit sich
die um diese Zeit oft vorherrschende nördliche Windrich¬
tung erklärt . Kühlt sich dann in heiteren Nächten bei nord¬
westlicher oder nördlicher Windrichtung die Luft

'so stark
vb , daß es zu Bodenfrösten kommt , dann sind die
jungen Triebe meistens verloren.

— Die Spareinlagen haben sich im Reich im Mär;
um 800 Millionen Mk . erhöht . Darin sind natürlich
Riesenbeträge an Gehaltseinzahlungen enthalten . Seit
Jahresbeginn beträgt der Zuwachs 2,8 Milliarden Mk .,
während im Vorjahr die ersten drei Monate eine Abnahme
von 360 Millionen Mk . gebracht haben . Gewerbe und
Industrie liegen bei uns so darnieder , daß man in abseh¬
barer Zeit mit Geldknappheit nicht wird rechnen müssen.

— Erwerbslose und Streikarbeit . Der preußisch«
Wohlsahrtsminister hat in einem Rundschreiben den
Standpunkt eines Magistrats gebilligt , daß Erwerbs¬
lose nicht zu Arbeiten angehalten werden , um deren Aus¬
führung oder Entlohnung ein wirtschaftlicher Kampf ge¬
führt werde . Die Uebernahme solcher Arbeiten gelte als
Streikbruch und könne deshalb den unterstützten Erwerbs¬
losen nicht zugemutet werden , weil damit gewisse Ge¬
fahren verbunden seien.— Keine Einigung in der Wohnungsfrage.
Nach einer Berliner Meldung ist in der Frage des Ge¬
setzes üAr die Erhebung einer Abgabe zur Förderungdes Wohnungsbaus (Wvhnabgabe ) eine Einigung zwischen
Rerchsregierung und Reichsrat nicht zustande gekommenDie Entscheidung steht daher jetzt beim Reichstag.

" ^ ' b? ung per Kallpreise . Die vor
am 21 . April festgesetzte

^Hochstprepe für Kali sind durchweg um 55 Prozent erhoht worden , nicht um 65 - 75 Prozent , wie Kaliinter
Dienten es wünschten , ebensowenig um 35 Prozentdre der Reichswirtichaftsminister zugestehen wollte . Mw
.
M sich auf die Mittellinie geeinigt

der Mark in Pfennigen am 16^
^ 7,1 , Belgien 14,7 , Norwegen 10,9 , Dänemark 9,3 , Schweden 7,1 , England 7,6 , Amerika 6,3.



* Lvildberg , 8 . Mai . (Vorbesprechung.) Anläßlich des l
zojährigrn Jubiläums deS Liederkranzes Wildberg findet >

hier , wie schon früher mitgeteilt , am 1 2 . Juni ein S än g er-

f e st statt . Aus diesem Anlaß fand hier eine Vorbesprechung
mit Vertretern der angemeldeten Vereine statt , bei welcher
insbesondere auch die Grün dungeineSSängergaus

zur Sprache kam und beschlossen wurde . Einzelne Vereine

erklärten gleich ihren Beitritt . Bis 1 . Juli sollen die Vereine

«ach Wildberg ihren Entschluß bezgl . des Beitritts Mitteilen.

Beschlossen wurde ferner , von einem Wertungssingen am

Jubiläumssest abzusehen . Zum Fest haben sich bis jetzt
zl Vereine angemeldet.

* Calw , 10 . Mai . ( Zusammenkunft der ehemalig « An¬

gehörigen des Landsturmbataillons Calw .) Unter großer Be¬

teiligung der ehemaligen Angehörigen des Landsturmbatail¬
lons Calw fand am Sonntag hier eine Zusammenkunft statt,
aus welchem Anlaß sich die Stadt in Flaggenschmuck zeigte . !

Nach einem gemeinschaftlichen Mittagessen im . Bad . Hof " »

begann die eigentliche Veranstaltung , bei welcher Landgerichts - !

rat Höld er - Calw die Kameraden willkommen hieß . Im !

Anschluß hieran gab der l tzte Führer des Bataillons Frhr.
von Gaisberg einen Ueberbltck über die Kriegsgeschichte !

des Bataillons und gedachte in tiefbewegten Worten der!

Kameraden , welche für das Vaterland gelitten und geblutet
haben, namentlich aber derer , die fürs Vaterland ihr Leben

gelaffen haben . Zum äußeren Andenken soll in hiesiger Stadt §
für die Gefallenen eine Ehrentafel errichtet werden . Stadt - !

schulthriß Gähner überbrachte den Wrllkommgruß der Stadt
und außerdem wurden noch manche Reden gehalten , in denen
die treue Kameradschaft gefeiert wurde , deren die Zusammen - i

kauft galt.

Stuttgart , 10 . Mai. (Hagelwetter . ) Heute
nachmittag halb 3 Uhr zog ein schweres Gewitter über
das Stuttgarter Tal . Grelle Blitze und schwere Donner¬
schläge erschütterten die Luft , ein wolkenbruchartiger Regen
strömte nieder . Plötzlich , kurz nach 3 Uhr , setzte ein
fürchterlicher Hagel ein , der in 7 bis 8 Minuten die
Straßen und Dächer in ein dichtes winterliches Gewand
hüllte . Von den Dächern stürzten die Schlossen lawinen¬
artig hernieder , auf den Straßen lagen sie über 10
Zentimeter tief . In reißenden Bächen wurden die Hasel-
nußgroßen Eiskörner von den braunen Fluten fortge¬
tragen , um sich an Straßenbicgungen zu Wällen zu tür¬
men . Nach dem Gewitter mußten die Wege wie nach
starkem Schneefall im Winter gebahnt werden und es
machte Mühe , die schweren Eismassen von den Fußwegen
sortzuschaffen . Der Straßenbahnverkehr mußte eine Zeit¬
lang eingestellt werden . Gegen den Schluß des etwa
8 Minuten dauernden Hagelwetters fielen die Körner
jn seitlicher Richtung und vermehrten den Schaden , dessen
Umfang noch nicht annähernd übersehen werden kann.
Uber Menfalls ist er außerordentlich hoch und in den
brtroffenden Strichen dürfte die Blüte , soweit sie von den
Letzten Frösten übrig geblieben war , fast ganz vernichtet
sein. Niemand kann sich erinnern , hier ein .Hagelwetter
von solcher Stärke und langen Zeitdauer erlebt zu haben.
— Zum Ultimatum just das rechte Wetter!

Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten hat sich
bas Unwetter in der Hauptsache auf den Stuttgarter
Talkessel erstreckt. Schon in Cannstatt war der Ha¬
gelschlag wesentlich geringer , hat aber doch an Blüten und

Gartengewächsen Schaden angerichtet . Jn Vaihingen
a . F . fiel kurze Zeit Hagel , er war aber mit Gewitter¬
regen gemischt . Jn Eßlingen war überhaupt nichts
von dem Unwetter zu verspüren . Das Gewitter ist von
Stuttgart aus nach Norden abgezogen und hat in Feu¬
erbach und Zuffenhausen ähnlich gehaust wie in
Stuttgart . Der Hagel hat auf diesen Markungen gleich¬
falls ungeheuren Schaden angerichtet . Auch Ludwigs-
vurg wurde betroffen , doch bei weitem nicht in dem
Maß w-re Stuttgart . Degerloch wurde nur leicht vom
Hagelschlag gestreift.

Stuttgart , 10 . Mai - (Jahresbericht der Ge¬
werbeaufsichtsbeamten .) Nach dem Jahresbericht
der Gewerbeaufsichtsbcamten für 1920 wurden 15 768 Re¬
visionen (Vorjahr 12346 ) vorgenommen ; 13010 Be¬
triebe wurden einmal , 354 zweimal , 27 drei - und mehr¬
mals revidiert . Jn den vier Aufsichtsbezirken waren
14570 ( 14149 ) Betriebe mit mindestens 10 Arbeitern.
Die Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug 262 213
(259 936 ), darunter erwachsene männliche 169957 , er¬
wachsene weibliche 66 078 , junge Leute 24 584 und Kinder
unter 14 Jahren 1594 . Die Zunahme gegen 1919 ist
unerheblich . Dagegen trat innerhalb der Arbeitergruppen
eine wesentliche Verschiebung ein. Die Textilindustrie
hat um 6660 , die Zigarrenindustrie um 1300 und die
Metallindustrie um 500 Arbeiter zugenommen , während
sin Maschinen - und Apparatebau 2500 , in der Nah¬
rungsmittelindustrie 1600 , in der Lederindustrie 800 , im
Baugewerbe 600 , Industrie der Steine 570 , im Holz-
tzewerbe 450 Arbeiter entlassen wurden bzw . abgewan-
oert sind . Ueberschreitungen der achtstündigen Arbeits¬
zeit durch Ueberschichten wurden an 163 Betriebe bewil¬
ligt, in denen aber nur 40 Prozent der Beschäftigten
davon betroffen wurden . Die Gesamtzahl der beschäf¬
tigten Arbeiterinnen ist von 72 055 auf 74 608 gestiegen.
Im ganzen wurden aus den der Gewerbeaufsicht unter¬
stellten Betrieben 1892 Unfälle (2002 ), darunter 43 (55)
Todesfälle angezeigt , außerdem 273 Unfälle aus nicht
« visionspflichtigen Betrieben , darunter 12 mit tödlichem

Im Jahr 1920 haben nach den vorläufigen Angaben
Dl (im Vorjahr 42 ) wirtschaftliche Streiks in zusammen ^
L50 (409 ) Betrieben sowie 5 Aussperrungen in 19 Be - >
trieben stattgefunden . Die größte Arbeiterbewegung , die ^
jemals durch Württemberg ging , war der politische Ge- l
isexalstreik wegen der Verweigerung des Steuerabzugs . -

Stuttgart , 10 . Mai . (Freigabe der Milch¬
wirtschaft . ) Am 7 . Mai fand im Ernährungsministe¬
rium eine Besprechung mit den Vertretern der Land¬
wirtschaft wegen der Frage der Milchregelung in der
Zeit nach dem 1 . Juni ds . Js . statt . Die landw.
Organisationen verlangen , daß die Bewirtschaftung der
Milch , entsprechend der reichsgesetzlichen Verfügung vom
30 . April , auf den 1 . Juni aufgehoben und daß von den
Uebergangsbestimmungcn , nach denen die Zwangsbewirt¬
schaftung bis 1 . September aufrecht erhalten werden kann,
in Württemberg kein Gebrauch gemacht wird . Sie er¬
klärten sich aber damit einverstanden , daß die Freigabe
der Milch davon abhängig gemacht wird , daß bis 1.
Juni die Milchlieferungsverträge überall abgeschlossen
sind . Die Organisationen werden diesen Abschluß von
Milchliefernngsverträgen kräftig unterstützen . Die Frei¬
gabe der Milchbewirtschaftung soll nicht zu Preisstei¬
gerungen benutzt , die Verträge vielmehr zu den
gegenwärtigen Preisen abgeschlossen wer¬
den . Die behördliche Kontrolle der Ausfuhr von
Butter und Käse aus Württemberg soll bis auf
weiteres beibehalten werden . Damit erklärten sich sämt¬
liche Vertreter der landwirtschaftlichen Organisationen un¬
terschriftlich einverstanden . Das Ernährungsministerium
wird unter diesen Voraussetzungen die Milchwirtschaft
vom 1 . Juni an vollkommen sreigeben.

Reutlingen , 10. Mas . (Eine Einbrecher in . )
Durch ein Kellerfenster brach die 22jährige Fabrikarbei¬
terin Luise Rieger . von Gomaringen in einem Gast¬
haus hier ein und ließ einen Spitzerhund , 70 Mark
Bargeld , Wurst , Zigaretten , Schnäpse und eine Taschen¬
uhr im Gesamtwert von 2400 Mark mitlaufen . Das
Frauenzimmer wurde in Tübingen verhaftet.

— Cinrgung über den Neckarkanal. Die Verhand¬
lungen in Berlin zwischen Vertretern des Reichsverkehrs¬
und Reichssinanzministerinms , sowie der Neckaruserstaaten
wegen des Neckarkanals haben in allen wesentlichen Punk¬
ten zu einer Einigung geführt , so daß die Gründung der
Gesellschaft zum Ausbau des ersten Stücks der Neckar-
Donauschiffahrtsstraße und der Wasserkräfte auf der
Strecke Mannheim —Plochingen bis Anfang Juni in
Aussicht genommen werden kann.

— Erhöhung - er Preise für Blei . Die deutsche
Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate hat
die Preise um 25 Mk . auf 665 Mk . für 100 Kg . erhöht.

— Berkehr mit Torf . Der Absatz und der Verkehr
mit Torf ist jetzt in Württemberg vollkommen freiav«
geben.

Stuttgart , 10 . Mai . (Todesurteil . ) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Die russischen Kriegs¬
gefangenen Paul Sitschewitsch und Nikita Birjukow sind
wegen grausamer Ermordung und Beraubung eines rus¬
sischen Mitgefangenen durch Urteil des Schwurgerichts
Ulm zum Tod verurteilt worden , die von ihnen einge¬
leitete Revision wurde verworfen . Der Staatspräsident
Hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht . Das Urteil wird demnächst vollstreckt werden.

Wieder beschlagnahmt wurde die Dienstag -Aus¬

gabe des „ Kommunist " .
Vom Unterland , 10 . Mai . (Frostschaden . ) Die

Weinberge der Heilbronner und Neckarsnlmer Gegend
Haben durch die Nachtfröste vom 17 . April und der er¬
sten Maiwoche inehr gelitten , als man ursprünglich an¬
nahm . Der erste Trieb wurde hauptsächlich in den ho¬
hen Lagen mitgenommen , iveil der Frost von rauhen
Winden begleitet war . Nun ist vorige Woche auch der

zweite Trieb durch Frostschaden beschädigt worden . Dies¬
mal wurden mehr die unteren Lagen der Weinberge
betroffen , wo sich die Kälte niedersetzte.

Eßlingen , 10 . Mai . (Todesfall . ) Obermedizi¬
nalrat Dr . Späth ist im Mter von 80 Jahren ge¬
storben . lieber den ganzen Krieg war er noch als lei¬
tender Arzt eines Reservelazaretts tätig.

Gmünd , 10 . Mai. (Vom Gemeinderat .) Zur
Gründung einer Probier - und Forschungsanstalt für Edel¬
metalle an der hiesigen Fachschule bewilligte der Ge¬
meinderat einen einmaligen Beitrag von 10 000 Mk . Die
Industrie hat 43 000 Mk . zur Deckung des Wmangels
aufgebracht.

; Mengen , 10 . Mai . (Mord . ) Jn Heudorf wur-
de die 28 Jahre alte Frau des Johann Michel berger,

Mutter von drei Kindern , im Keller erhängt aufgefun-
Pen . Die Umstände ließen aber auf ein Verbrechen schlie-

Den , und der Ehemann , der zu einer Gefängnisstrafe von

10 Monklten verurteilt , derzeit aber vorübergehend frei-

gelassen ist, wurde verhaftet . Er hat die Tat zum Teil

eingestanden.

Kandel und Verkehr.
StuLteart , 10 . Mai . ( S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Dem Diens¬

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt:
160 Ochsen . 28 Bullen . 421 Iungbullcn . 405 Kühe , 591 Kälber
und 648 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt:
Ochsen erste Qualität 700 —760 . zweite 500 — 640 , Bullen erste
580 —620 . zweite 480 — 520 . Iungrinder erste 700 — 760 . zweite
580 —650 , dritte 450 — 540 , Kühe erste 550 - 630 , zweite 380 - 520 , '
dritte 230 —340 , Kälber erste 800 — 860 , zweite 700 - 780 , dritte
620 - 680 , Schweine erste 1080 - 1130 , zweite 1000 - 1050 , dritte
SOO— 960 , Hammelfleisch 950 ' Mk . Verlauf des Marktes : lebhaft.

Stuttgart 10 . Mai . <H äu t e - A u k ti o n .) Auf der Auktion
war die Kauflust gut und die Preise blieben fest . Es erhielten
Ochsenhäute 8 — 12 )30 Mk . , Kuhhäute II — 12 .85 Mk . , Rinder-
häute 12 - 15 .20 Mk . , Kalbfelle 17- 18 .90 Mk . . Schaffelle
5— 5 .40 Mk . . Großviehhäute norddeutscher Herkunft 9— 9 .80
Mk . , alles für das Pfund.

Durlach , 10 . Mai . Der Schweinemarkt mar befahren mit
195 Läuserschweinen und 265 Ferkelschweinen , verkauft wur¬
den 180 Läuferschweine und 265 Ferkelschweine , der Preis be¬
trug für das Paar Läuferschweine 750 - 1100 Mk . . für da»
Paar Ferkelschwrin « 400 —650 Mk.

Vermischtes.
Sprechstunde für Lebensmüde . Eine moderne Einrichtung ist

in Nürnberg errichtet worden . Anläßlich der besonders in letz¬
ter Zeit recht häufig vorgekommcnen Selbstmorde sah sich der
Sekretär der Landeskirchlichen Gemeinschaft , E . Thoni, ver¬
anlaßt , eine tägliche Sprechstunde für Lebensmüde ernzurichten,
in der Rat und Hilfe erteilt werden soll.

Der jüngste Erzbischof . Der Papst ernannte kürzlich Mon¬

signore Giacomo Gavaralli zum Erzbischof von Syrakus.
Gavaralli ist erst 35 Jahre alt.

Selbstmord . Der frühere italienische Schahminister Tedeseo
wurde in Rom tot auf der Straße aufgefunden . Anscheinend
hat er Selbstmord verübt , indem er sich vom vierten Stock¬
werk herabstürzte.

Fn Mailand ist der Senator Guiseppe Greppi, dessen
103 . Geburtstag man kürzlich feierte , gestorben . Greppi begann
seine diplomatische Laufbahn in Oesterreich zur Zeit Metternichs.

- Ei » Dorf abgebrannt . Das Dorf Prüft bet Tilsit wurde
bis auf zwei Häuser durch eine Feuersbrunst eingeäschert . Diel
Vieh ist verbrannt.

Nordpolfahrt . Roald Amundsen hat der Geographischen Ge¬
sellschaft von Dänemark Mitteilungen über eine von ihm ge¬
plante neue Nordpolreise gemacht , die drei Jahre dauern soll.

Die größte Zeltunasauflaae . Die englische Zeitung „Daily
Mail " konnte kürzlich ihr silbernes Jubiläum feiern . Sie er¬
scheint täglich in einer Auflage von 1350 OM Exemplaren.

Das Meter als Weltmaß . In den Vereinigten Staaten von
Amerika ist zur Zelt ein Gesetzentwurf eingebracht , der die obli¬
gatorische Einführung des Metersystems nach Ablauf von 10
Jahren vorsieht . Aehnliche Gesetzentwürfe sind in Japan und
Siam ringebracht worden . In China hat die Regierung die
baldige Einbringung eines entsprechenden Entwurfs in Aus¬
sicht gestellt.

Verhängnisvolles Geschenk . Der Generalmajor Takajana»
vr, der Generalstabschef der japanischen Truppen in Sibirien,
ist ia Ungnade gefallen und zunächst für ein Jahr zur Dispo¬
sition gestellt worden . Takajanagi , ein fähiger und beliebter
Offizier , befand lick in Wladiwostok auf einem Fest , das ihm

zu Ehren gegeben wurde . Eine schöne Geisha Kosome San,
die ihm den Tee reichte und ihm einige Liedchen vorsang , ent¬

zückte ihn so , daß er ihr einige Zigaretten anbot , die er von de»

Kaiser als Neujahrsgeschenk empfangen hatte . Das Mädchen
Lehrte dann nach Japan zurück und die Zollbehörden fanden beim

Durchsuchen ihres Gepäcks in ihrem Zigarettenetui ein paar Zi¬

garetten , die das kaiserliche Chrysantemum zeigten . Auf di«

Frage , wie sie zu den nur für den Herrscher bergestellten Zigaret¬
ten gekommen sei , nannte sie den Namen des Generals . Di«

Geschichte wurde an den Hof berichtet und erregte dort solch«
Empörung , daß der Kriegsminister über den Offizier die emp¬
findliche Disziplinarstrafe verhängen mußte.

. . .

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 11 . Moi . Ter Reichspräsident hat an

den scheidende » Reichskanzler Konpaniia Fehrenbach fol¬
gendes Handschreiben gerichtet:

Berlin , den 10 . Mai 1931.

Hochgeehrter Herr Reichskanzler!
Indem ich durch Uebersendung des beifolgenden Abschieds

Ihrem Antrag auf Entlassung aus dem Amt des Reichs¬
kanzlers entspreche , ist es wir ein Bedürfnis , für Ihre dem
Vaterland in sckweier Zeit geleisteien wertvollen Dienste
Ihnen weinen tiefempfundenen Dank auszuspiechen . Mit
großer Opferwilligkeit haben Sie sich im vorigen Jahr trotz
schwerer Bedenken bereit erklärt , die Last des Kanzleramts
auf sich zu nehmen . Sie haben in hingebender treuer
Pflichterfüllung unter außerordenllich schwierigen Ver¬
hältnissen an der Spitze der Retchsregierung die Ge¬
schälte mit umsichtiger , erfahrener Hand geleitet , ge¬
stützt auf dos Vertrauen , dos Sie in so 'reichem Maße
sich während Ihrer langjährigen Tätigkeit als Parla¬
mentarier wie als Präsident des Reichstags und der ver¬
fassunggebenden Nationalversammlung erworben hatten Gem
und mit aufrichtiger Dankbarkeit werde ich stets unserer ge¬
meinsamen Arbeit im politischen Leben gedenken und ich hoffe
zuversichtlich , daß auch fernerhin das Reich auf Ihren erfahrene«
Rar und Ihre tatkräftige Mitarbeit rechnen kann . Mit den
herzlichsten Wünschen und mit dem Ausdruck meiner ausge¬
zeichnetsten Hochachtung bin ich Ihr freundschaftlich ergebener

Ebert , Reichspräsident.
WTB . London , II . Mai . Das Reuterfche Bureau teilt

mit: Hier besteht der ernste Eindruck , daß die polnische Rt-
giervng bei der Erfüllung ihrer Ve pflichtung , die Grenze
um Odrrschiesten abzuschließen , versagt hat . Wie verlautet»
sind deshalb weitere Vorstellungen bei den Polen erhoben
worden . Man hält an der Ansicht fest, daß , wenn nicht
eine wirkliche Kontrolle der Grenze eingerichtet wird , die pol¬
nische Regierung sich einer schweren Verantwortung nicht
entzi - hen kann.

WTB . London , 11 . Mai . Das Reutersche Bureau mel¬
det , der deutsche Botschafter Sthamer habe gestern Nach¬
mittag Lloyd George besucht und eine Erklärung abgegeben,
die Lloyd George dem Kabinett mitteilte , das eine S tzung
abhielt . Es verlaute , daß die Erklärung sich aus Oberschlo-
fir « bezogen habe.

WTB . Hlndenbttsg i . O . , 10 . Mai . Gestern Vormit-
tag wurde Prof . ffor Kleinbrecher tm Gymnafinm , wo er
seinen Dienst versah , durch die Polen verhaftet und nach meh.
reren Stunden in Richiung Beuchen durch ein Auto vnschl ppt.

WTB LndwißShafe » , 11 . Mai . Gestern Vormittag u«
10 Uhr 1rar die Zollerhrbnng an den RhelaübergSage»
in Kraft . Jn Ludwigshafen werden die Zölle an dm Brük-
kenpeldhäuichkn entrichtet . Die Fahrgäste der elektrische»
Straßenbahn , welche Zollgu « mit sich führen , müssen an dm
angegebenen Stellen aussteigen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel ist ins Eismeer abgezogen . Im Süd«

kommt wieder mehr Hochdruck auf . Am Donnerstag uüdi
Freit a g ist milderes und trockenes Wetter zu erwart « ,

Druck und Berlag der W. Riekerlchen Buchdrücke « Ultmstckg,
Für dir Schrifiltttunz « rantnwrtvchr Lnibivi» Sank.



Amtliche Bekanntmachungen.
Uuterrichtskrrrse für Fleischbeschaner

werden vom 24 . und 30 . Mai 19Zl an mit je 4wöchiger
Dauer an den Schlachthäusern in Reutlingen und Ulm ab¬
gehalten.

Die Gesuche um Zulassung sind bis spätestens 12 . und
15. Mai bei Stadttierarzt Blümer in Reutlingen und Schlacht¬
direktor Dr . Rößle in Ulm einzureichen. Näheres ist auS
Ätaatsanzeiger Nr. 104 von 1921 zu ersehen.

Nagold, dm S. Mai 1921 . Oberamt : Münz.

I » Schösvrosn ist die Schweinesenche «rl,scher». Die
angeordneten Schutzmaßrezeln sind aufgehoben.

Nagold, dm 9 . Mai 1921 . Oberamt : Münz.
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